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Von Simone Link

Freudenstadt. Eine Sand-
spur haben sie gelegt von
Freudenstadt bis nach Ried
in Österreich, der Wander-
bader und der Tüftler –
symbolisch, versteht sich.
Auf dass das Wasser in
Mauretanien fließe.
Um das Hilfsprojekt der Hel-
fenden Hände, den Bau einer
Krankenstation in Maureta-
nien, und den Brunnenbau
vor Ort zu unterstützen, star-
teten Konrad Müller vom
Autohaus Müller und Bader
Reinhard Bosch mit ihrer um-
gebauten Zündapp mit Bade-
zuber in der vergangenen Wo-
che zu einer spektakulären
Spendenfahrt (wir berichte-
ten). Im Gepäck hatten sie
kleine Zuber gefüllt mit Sand
aus Mauretanien, die sie auf
ihrer Tour an den Mann
brachten. Bader Reinhard
Bosch bot außerdem seine
Dienste – Zuberbaden und
Massagen – an, was an den
Zwischenstopps oft für Aufse-
hen sorgte.

Die Tour unter dem Motto
»Der Wanderbader unter-
wegs« war angelehnt an die
früheren Wanderbader, die
mit Ochsengespannen unter-
wegs waren. In diesem Fall
wurden die Ochsen von der
Zündapp ersetzt. Ein Tross
von etwa 30 Motorradfahrern,
darunter sieben Masseure, be-
gleitete die ungewöhnliche
Reisegruppe, zu der noch eine
weitere Zündapp, gefahren
von Jörg Franz, gehörte.

Schon in Rottweil ereignete
sich die erste Panne: Bei Kon-
rad Müllers Zündapp brach
der Ständer ab – kein Grund
zu größerer Besorgnis. Die
Fahrt konnte weitergehen.
Der Bodensee wurde mit der
Fähre überquert, oder besser
gesagt mit zwei Fähren: »Die
ersten Fahrer waren schon
verloren gegangen«, erzählt
Konrad Müller und lacht. Auf
der Fähre tobte sich der mit-
reisende Mathis-Jakob Märg-
ner, genannt »Forell«, mit sei-
ner mitgebrachten Trompete
aus, was den erfreuten Kapi-
tän mehrfach zur Betätigung
des Nebelhorns anspornte.

Unerwartet ging die Reise
über Land nur beschwerlich
weiter. Bald bemerkte Konrad

Müller: »Der Karren zieht
nicht mehr.« Es stieg Rauch
auf. Und dann ging gar nichts
mehr. Die Zündapp wurde
zerlegt, wieder zusammenge-
baut, doch nichts half. Bader
und Masseure nutzten die
Pause, um mit ihren Diensten
noch etwas Geld für die Spen-
denkasse zu erarbeiten. »Die
haben richtig Spaß gehabt«,
erzählt Konrad Müller, »nur
ich nicht so, weil der Karren
kaputt war.« Jetzt erwies es
sich als Glücksfall, dass Jörg
Franz mit seiner Zündapp
mitgefahren war. Kurz ent-
schlossen bauten sie den kom-
pletten Seitenwagen mit Bade-
wanne an die andere Zün-
dapp an. Etwa zweieinhalb
Stunden benötigten die Tüft-
ler für den Umbau. Etwas ge-
litten hat die Holzwanne, da
wegen des andersartigen Len-
kers eine Aussparung heraus-
gesägt werden musste.

In Freudenstadt machte sich
ein Rettungsteam auf den
Weg, um die defekte Zündapp
von Konrad Müller abzuho-

len. Im Gepäck war außerdem
ein Motorrad für den Aben-
teurer, damit er die Reise fort-
setzen konnte. Doch bis das
Rettungsteam endlich ankam,
sollte es noch dauern. Inzwi-
schen machte sich die Kara-
wane auf den Weg – ohne

Konrad Müller, der auf die
Freudenstädter wartete. Er
blieb zurück mit einer hand-
gemalten Beschreibung, wie
er den restlichen Weg finden
würde.

Als er endlich sein Motor-
rad hatte, fuhr er los – und ver-
franzte sich, trotz der kunst-

vollen Beschreibung, die er
auf dem Tank befestigt hatte.
Dass irgendetwas nicht stim-
men kann, bemerkte Konrad
Müller, als er schon fast oben
am Pass war, der eigentlich
am nächsten Tag auf dem Plan
stand. »Ich musste 20 bis 30
Kilometer wieder zurückfah-
ren. Ich habe Ried einfach
nicht gefunden«, erzählt er.
Umso größer war die Freude
bei der Reisegruppe, als Mül-
ler schließlich doch noch im
Riederhof ankam, wenn auch
etwas mitgenommen. Der
Wirt war gleich so begeistert
von der Aktion, dass er Kon-
rad Müller und Reinhard
Bosch kurzerhand die Königs-
suite zur Verfügung stellte.

Am nächsten Morgen wur-
de die Wanne gefüllt, Konrad
Müller setzte sich hinein, und
ab ging es mit den Motorrad-
freunden zum Kaunertal-Glet-
scher. Doch bei fast null Grad,
starkem Wind und Schneere-
gen wurde es Müller bald kalt.
Also wurde getauscht, und
Bosch stieg ins noch warme

Nass. Oben angekommen,
legten die Abenteurer genüss-
lich eine Badepause ein, wäh-
rend aus dem Tal die Nebel-
schwaden aufstiegen und am
Gletscher Skifahrer dem Win-
tersportvergnügen nachgin-
gen. Das Ziel war erreicht. Die
Rückfahrt war kein Problem –
abgesehen davon, dass sich
die Abenteurer mit ihrem Na-
vigationssystem in Waldmös-
singen verfuhren. Angekom-
men sind sie schließlich den-
noch.

Fast 5000 Euro haben der
Tüftler und der Bader mit
ihrer Aktion und den sandge-
füllten Minizubern bisher für
die Mauretanienhilfe einge-
nommen. Ein großes Ab-
schlussfest ist im Oktober in
Mitteltal geplant. Doch die
Sandspur darf noch länger
werden – symbolisch, versteht
sich. Auf dass das Wasser in
Mauretanien fließe.

WEITERE INFORMATIONEN:
u heute Abend im SWR-Fern-

sehen ab 19 Uhr

Eine Spur aus Sand zieht sich bis Ried
Tüftler Konrad Müller und Bader Reinhard Bosch sorgen mit ihrer Zuber-Zündapp-Hilfstour für Aufsehen
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uBAIERSBRONN. Maria Roth-
fuß, Stöckerweg 40, 84 Jahre.
Katharina Schifer, Im Lehen
15, 81 Jahre. Helmut Rau-
scher, Am Rechen 25, 76 Jahre
Ritta Gaiser, Sankenbachstra-
ße 159, 74 Jahre.
uKLOSTERREICHENBACH. In-
geborg Ehret, Murgpfad 6, 77
Jahre. Karl Hauser, Murgstra-
ße 12, 74 Jahre. Margarete
Springmann, Am Wiesenrain
6, 73 Jahre. Hans Klotz-Gsän-
ger, Roßhaldeweg 17, 71 Jah-
re.
uMITTELTAL. Egon Möhrle,
Orspachweg 11, 74 Jahre.
uFREUDENSTADT. Erna K.
Gerstner, Karl-von-Hahn-Stra-
ße 9, 89 Jahre. Walter Gaißer,
Musbacher Straße 40, 83 Jah-
re. Lina Schiller, Glockenstra-
ße 3, 81 Jahre. Erhard E. Kubi-
ak, Talstraße 146, 75 Jahre.
Anna Lydia Munz, Musbacher
Straße 49, 72 Jahre.
uKNIEBIS. Klara Mutschler,
Ellbachseeweg 10, 90 Jahre.

WIR GRATULIEREN

uNordic-Walking-Treff des
Schneeschuhvereins: Treff-
punkt ist jeden Mittwoch um
19 Uhr am Parkplatz Laufer-
brunnen.
uDer Jahrgang 1934/35 trifft
sich am Freitag, 13. Juni, ab
19.30 Uhr im »Jägerstüble«.
uCVJM: heute ab 17 Uhr Kick
Off-Übertragung der EM Spie-
le im Jugendhaus, um 19 Uhr
X:Kreis für alle, die im Jahr
2007 oder 2008 konfirmiert
wurden, im Gemeindehaus
Ringhof.
uIm Familienzentrum ist heute
von 8 bis 13 Uhr Kinderbe-
treuung und von 9.30 bis
11.30 Uhr offener Generatio-
nentreff.
uDer Jahrgang 1922/23 trifft
sich zur Beerdigung von Wolf-
gang Huber heute um 13.30
Uhr an der Friedhofskapelle.
uEin Frühschoppen mit den
Schwarzwaldbuam findet am
Sonntag, 15. Juni, ab 10.30
Uhr im »Turmbräu« statt. Der
Eintritt ist frei.
uDie Senioren im Schwarz-
waldverein unternehmen je-
den Mittwoch eine Wande-
rung. Treffpunkt ist um 13.30
Uhr am Postamt.
uDer Sozialverband VdK trifft
sich heute ab 17 Uhr im Gast-
haus Ritter zum Stammtisch.
Die Frauen vom Diens-
tag-Frauenkreis sind ebenfalls
eingeladen.
uVHS: heute ab 19.45 Uhr im
Kreishaus Vortrag von Rechts-
anwalt Mario Glaser »Verbrau-
cherrechte: Umtausch, Rück-
gabe & Co.«.
uMitgliederversammlung des
Kreisverbands Der Paritäti-
sche ist am heutigen Mittwoch
ab 15.30 Uhr im Waldorfkin-
dergarten in Dietersweiler.
uDer Jahrgang 1937/38 trifft
sich am Freitag, 13. Juni, ab
19 Uhr im Gasthaus Bad.

FREUDENSTADT

Von Simone Link

Freudenstadt. Deutschlands
höchst gelegener Rosenweg
wird am kommenden Sonn-
tag, 15. Juni, in Freudenstadt
auf dem Kienberg eröffnet.

Am Beginn der Feierlichkei-
ten steht ein ökumenischer
Gottesdienst um 11 Uhr am
Friedrichsturm. Nach dem
Mittagessen, das für 12 Uhr
vorgesehen ist, hält ab 14 Uhr
Bernd Weigel, Präsident der
Gesellschaft der deutschen
Rosenfreunde, den Festvor-
trag. Ab 15.30 Uhr bietet Ul-
rich Schanbacher eine Füh-

rung über den Rosenweg an.
Auf den Freudenstädter Arzt
geht auch die Initiative zu-
rück, die Rosenpflanzungen
von Wolfgang Berger aus den
80er-Jahren zu rekultivieren
und zu einem Rosenweg aus-
zubauen. Schanbacher hatte
viele Mitstreiter gewonnen,
um seine Idee zu realisieren;
unter anderem Erhard Anger
von der Firma Schuler, dessen
Mitarbeiter die bereits be-
stehenden Rosen wieder in
Form brachten und knapp 270
neue pflanzten. Etwa 1000 Ro-
senpflanzen stehen nun wie-
der am Kienberg wie zu Zei-

ten von Wolfgang Berger.
1500 sollen es einmal sein.
Schanbacher hofft, dass dieses
Ziel bereits im Herbst erreicht
wird.

Wildrosen und historische
Rosen – diese Mischung, die
auf Berger zurückgeht, wurde
erhalten. 26 verschiedene Ro-
sensorten sind mittlerweile
auf dem Kienberg zu finden.
Dabei wurden keine Garten-
rosen gepflanzt, denn die Ro-
sen sollen mit dem Skulptu-
renpfad und der Natur eine
Einheit bilden, so Schanba-
cher. Auf Schildern kann die
Geschichte der Rosen mitver-
folgt werden.

Drei Jahre ist die Pflege des
Rosenwegs gesichert, das hat
Anger zugesagt. Bisher wur-
den 800 Arbeitsstunden in das
Projekt investiert. Schanba-
cher hofft, dass von diesem
Engagement eine Initialzün-
dung ausgeht, um den Be-
stand des Rosenwegs auf lan-
ge Sicht zu sichern. Gerne
würde er den deutschen Ro-
sentag 2011 nach Freuden-

stadt holen, eine gemeinsame
Ausrichtung mit Villin-
gen-Schwenningen ist ange-
dacht. Zum Rosentag werden
Gäste aus ganz Europa erwar-
tet. Auch Tourismusdirektor
Michael Krause ist sich sicher,
dass der Rosenweg eine weite-
re Attraktion für Freudenstadt
ist. »Für den Kienberg ist der
Rosenweg eine wahnsinnige
Aufwertung«, dankt er Schan-
bacher für dessen Engage-
ment. Und bald werden die
vielen Rosen auf dem Kien-
berg farbenfroh erblühen.

Die Zeit für die Kienberg-Rosen ist gekommen
Eröffnung eines besonderen Wegs am Sonntag / 26 verschiedene Sorten bei 1000 Pflanzen

Die Rosen am Rosenweg als
weitere Attraktion Freuden-
stadts Foto: Schanbacher

Wanderbader unterwegs

Auf ihrer Hilfstour legten Konrad Müller (Bild rechts unten, links) und Reinhard Bosch eine symbolische Sandspur. Den Kaunertal-Glet-
scher (oberes Bild) erreichten sie nach einigen Abenteuern, zur Belohnung gab’s ein wärmendes Bad. Fotos: Müller

Ulrich Schanba-
cher, Michael
Krause und Er-
hard Anger
(von links)
freuen sich auf
die Eröffnung
des Rosenwegs.
Foto: Link

Radtour führt in den
südlichen Schwarzwald
Freudenstadt-Wittlensweiler.
Der Schwarzwaldverein Witt-
lensweiler unternimmt am
Sonntag, 15. Juni, eine 55 Ki-
lometer lange, mittelschwere
Radtour. Treffpunkt ist um
8.30 Uhr am Schulparkplatz
in Wittlensweiler. Mit Privat-
autos fahren die Teilnehmer
ins Joostal. Die Tour führt
über Titisee, Bärental zum
Feldsee, Raimartihof, Hinter-
harten und zurück. Eine Ein-
kehr folgt am Schluss. Bei
schlechtem Wetter geben Alf-
red und Klara Sum, Telefon
07441/6755, Auskunft.

KURZ NOTIERT

Alkohol im Blut und
kleines Kind im Auto
Freudenstadt-Wittlensweiler.
Polizisten wurden in der
Nacht zum Sonntag in Witt-
lensweiler auf den Fahrer
eines Skoda aufmerksam, der
auf der K 4741 in Richtung
Freudenstadt in Schlangenli-
nien fuhr. Bei der Kontrolle
stellte die Polizei fest, dass der
29-jährige Fahrer nach Alko-
hol roch, er hatte seinen drei-
jährigen Sohn auf dem Rück-
sitz dabei. Der Führerschein
wurde einbehalten. Laut Poli-
zei hat der Fahrer mit einem
längeren Fahrverbot zu rech-
nen.

Verursacher fährt
nach Unfall davon
Freudenstadt. Zwischen 8 und
15.30 Uhr wurde am Samstag
in der Edeka-Tiefgarage in der
Ringstraße ein dunkelblauer
Ford Ka beschädigt. Der Ver-
ursacher fuhr davon, ohne
sich um den Sachschaden zu
kümmern. Hinweise nimmt
das Polizeirevier Freuden-
stadt, Telefon 07441/5360,
entgegen.


